chte Vorwürfe machen laffen, die nur nach der Vorſchrift des Ge⸗ 


if die große Einwohnerzahl der jetzigen Bezirke; die Bedenken gegen 
e beabſichtigte Eintheilung der Bezirke follen noch einmal forgfáltig 
geprüft werden. : i er 

Abg. Hahn: In Milatowo find die Polizeibehörden auf Anru⸗ 
fung der gerichtlichen Behörden eingeſchritten. Der Abg. v. Jazdzew⸗ 
Ski verſichert, er wolle die Landräthe nicht verletzen, aber was kann 
man ihnen Verletzenderes ſagen, als wenn man behauptet, daß fie 
nichts leiſten. Die Landräthe können nicht die Geſchäfte der Diſtrikts⸗ 
kommiſſare noch mitbeſorgen, vielmehr iſt eine Mittelinſtanz zwiſchen 
Landräthen und Ortsbehörden durch die Größe der landräthlichen 
Kreiſe geboten. Im Jahre 1837 habe man auf einen Diſtriktskom⸗ 
miſſar nur 8000 Einwohner berechnet. Wolle man fie nicht der größe⸗ 
ren Einwohnerzahl entſprechend vermehren, jo würden nicht die Land⸗ 
räthe darunter leiden, fondern die Bevölkerung. 

Abg. Kantak: Die Zuziehung von Militär bei der Hausſuchung 
und Verhaftung in Wilatowo ſei durchaus nicht nöthig geweſen. Man 
ſolle die Unterſuchung gegen die Beamten abwarten, um zu beurthei⸗ 
len, ob v. Jazdzewski die Sache falſch dargeſtellt habe. Gegen die 
Vermehrung der Diſtriktskommiſſarien würden die Polem ſtimmen, weil 
ſie das ganze Inſtitut mißbilligten : E 
Abg. Windthorſt: Der Miniſter hat leider eine Unterſuchung 
gegen die Beamten noch gar nicht in Ausſicht geſtellt, ſondern nur 
gegen die Exzedenten. Aber wir ſind in der Hinſicht nicht ſehr ver⸗ 
wöhnt. Die Geſetze müſſen, fo lange fie exiſtiren, vom Staate beachtet 
werden. Es kann nicht dringend genug nach allen Seiten hin der 
Mahnruf ergehen, daß man nach keiner Seite, mögen die Gefühle auch 
bis Innerſte empört werden, denſelben einen thätlichen Ausdruck gebe. 
Ich glaube aber, daß gegenüber derartigen Vorwürfen ein wärmerer 
Alkzent der Theilnahme ſeitens der Regierung erwünſcht geweſen wäre. 

Wir wollten an dieſem Falle nur zeigen, welches Unglück der Kultur⸗ 
kampf über das Land verbreitet. Das werde ich immer und bei jedem 
Anlaß thun, denn es iit das einzige Mittel zur Abhilfe; die Mittel 
der Gewalt verabſcheuen wir. 0 dech 
fi Abg. von Jazdzewski hat nicht jagen wollen, daß die Land: 

räthe nichts leiſten, ſondern nur, daß fie ſehr wenig leiſten. 
(beiterkeit.) S 5 

: Abg. Freymark verwahrt ſich und feine Kollegen gegen den 

unbewieſenen Vorwurf des Abg. v. Jazdzewski, daß fie nichts leiſten. 
Abg. v. Jazdzewski: Ich habe gegen die Landräthe nichts 

Verletzendes ſagen wollen und modifizire meine Aeußerung dahin, daß 
den Landräthen durch die Diſtriktskommiſſarien die ganze Arbeit abge⸗ 
nommen wird. (Heitevfeit.) 


A 


Kampfes, daß die Parteien ſich eines E 
as Loyalität beſchuldigen, und noch mehr muß das in Blättern der Re⸗ 
gierung befremden. Denn das heißt Unzufriedenheit im Staate er⸗ 
‘vege und die Klaſſen der Bevölkerung zu Haß und Verachtung gegen 
einander aufreizen. Ich bitte die Regierung ihren Einfluß zu verwen⸗ 
den, daß in den Organen, zu denen fie in Beziehung fteht!, derartige 


. 


Or d ihnen alle Publikationen zu entziehen, denn es iſt eine 
Ge SE g, daß die Rebaition ſolcher Blätter in die Hände von 


tzes aufrecht erhalten wird, und ich kann hier nicht Beomten un- | Männern gelegt wird, die ihre fünf 


ſelbſt Jo allgemeine Wahrheiten 1 


Angriffe unterbleiben, oder jede Beziehung zu ſolchen Organen abzu⸗ 


Ne 


A A AE 


innern : Sinne zuſammen haben und nicht 
folder, die reif find für eine Beſſerungsanſtalt. (Beifall. x 

Miniſter Graf Eulenburg: Ich kann nur wiederholen, daß die 
Regierung keine Verantwortlichkeit, weder für Artikel der „Nordd. 
Allgemeinen Zeitung“, noch anderer Privatblätter übernehmen kann. 
Inſofern theile ich die Ausführungen des Herrn Vorredners, daß man 
ſelbſt im ſcharfen politiſchen Kampfe die Berunglimpfung von Perſön⸗ 
lichkeiten und die Unterſchiebung nicht vorhandener Motive vermeiden 
muß. (Beifall.) ; 3 d 
; ae Titel 4 (Prämien für die Ermittelung von Verbrechen) 

emer 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich werde die hier verlangten Mehr⸗ 
betröge bewilligen, mache aber darauf aufmerkſam, daß dieſelben nur 
durch die aus dem Kulturkampf reſultirende Verwilderung der Arbeiter⸗ 
bevölkerung nothwendig geworden ſind. Das gilt namentlich von den 
6 Luftmorden im Kreiſe Bochum; man hat hier aber auch die Polizei⸗ 
beamten fur die Ermittelung nicht mit der nöthigen Vorſicht ausge⸗ 
wählt: dadurch, daß Herr v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, der als geheimer 
Kommiſſar dorthin geſchickt wurde, ſogleich bei ſeiner Ankunft in einem 
Proklama zu ſeiner Unterſtützung aufforderte, machte er die Ent⸗ 
deckung unmöglich und lähmte zugleich die Thätigkeit der Ortspolizei⸗ 
behörde, die es natürlich dem großen Mann aus Berlin überließ, wie 
er fertig werden würde. i 

Das Kapitel wird genehmigt. E 

Bei Kap, 96 „Strafanftaltsvermwaltung” richtet Abg. 
Schmidt (Stettin) die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die vielen 
Beſchwerden, welche ſeit Jahren darüber erhoben find, daß die durch 
das deutſche Strafgeſetz zuläſſige vorläufige Entlaſſung von 
Strafgefangenen nicht in dem Umfange erfolgt, wie es erwartet werden 
mußte. Die dem Landtage zugegangene amtliche Gefängnißſtatiſtik 
weiſt nach, daß ſeit 1872 neben den Begnadigungen der Prozentſatz 
von vorläufigen Entlaſſungen mit geringen Schwankungen in der Ab⸗ 
nahme begriffen iſt. Dagegen ſteht es feſt, daß die zum Reſſort des 
Miniſteriums des Innern gehörige Gefängnißverwaltung jährlich 
nach Prüfung der Verhältniſſe zur umfaſſenderen Ausführung 
des Strafgeſetzes die Hand geboten hat. Das General = Audi⸗ 
toriat gehört mit ſeinem Etat dem Reiche an, es bleibt 
außerhalb der Diskuſſion. Im Fahre 1877/78 wurden 355 An⸗ 
träge auf vorläufige Entlaſſung von der unter dem Mintiterium 
des Innern ſtehenden Gefängnißverwaltung geſtellt, und dabei für Zi⸗ 
vil⸗ und Militärgefangene nur 129 genehmigt, 8 davon widerrufen. Es 
rechtfertigt ſich nicht, die bei der Geſetzgebung maßgebend geweſenen 
Gründe für die vorläufige Entlaſſung neu zu ventiliren, wohl aber 
kann man darauf hinweiſen, daß der Staat durch dieſe Maßregel von 
einer Koftenlaft für unverhaltmpmapige lange Freiheitsſtrafen befreit 
wird. Auf die Gefangenen hat die Hoffnung auf frühere vorläufige 
Entlaſſung einen ſittlich fördernden Einfluß und macht ſie empfängli⸗ 
cher für eine ſpätere unbeſcholtene Exiſtenz. Schließlich wird die Stgats⸗ 
regierung aufgefordert, die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche der Aus⸗ 
führung des Strafgeſetzes in ſo greller Weiſe entgegentreten. 

bg. v. Uechtritz: Für die Entlaſſung iſt nicht nur das Be⸗ 

tragen der Gefangenen im Gefängniß maßgebend, ſondern ſein Vorle⸗ 
ben wie ſeine ſonſtigen Verhältniſſe. Bei dieſer Gelegenheit will ich 
jedoch vor Allem auf die Nothwendigkeit der Prügelſtrafe für gewiffe 
Verbrecher reſp. Gefangenen hinweiſen. Ich gebe ja zu, daß ein Unter⸗ 
ſchied gemacht werden muß zwiſchen denjenigen, welche z. B. nur ein 
Preßvergehen begangen haben, und denjenigen, welche wegen eines ge⸗ 
meinen Verbrechens, wie Diebſtahl, Raub u. ſ. w. beſtraft werden. 
Für letztere halte ich die körperliche Züchtigung für ein nothwendiges 
Mittel, wenn die Strafe wirklich ein Uebel fein ſoll. 

Abg. Stroſſer: Was den Antrag Schmidt (Stettin) betrifft, 
fo habe ich mich ſchon früher darüber ausgeſorochen, man kann jedoch 
enug wiederholen. 
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dieſe Klage ſchon ſeit einer Reihe Jahren von der rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Gefängnißgeſellſchaft wiederholt worden, welche von der wohl⸗ 
thätigen Einrichtung der vorläufigen Entlaſſung der Gefangenen feſt 
überzeugt iſt. Und wenn man in den erſten 2 Jahren gegenüber den 
Erfahrungen Englands, Sachſens, Oldenburgs leider viel zu freigebig 
mit der Entlaſſung, iſt man jetzt zum eutgegengeſesten Syſtem über 
gegangen. Der Abg. Schmidt hat den Nachweis geführt, wie ſeit 1872 
die Zahl der Entlaſſungen immer bedeutender heruntergegangen iſt. 
Dies würde erklärlich ſein, wenn die Zahl der Gefangenen ſeitdem ab⸗ 
enommen hätte, aber gerade das Gegentheil iſt der Fall und der 
Prozentſaz für die Entlaſſung iſt ein größerer geworden. Wenn aber 
der § 23 des Strafgeſetzbuchs dem Gefangenen durch Abkürzung ſeiner 
Strafzeit Anlaß zur Beſſerung geben ſoll, fo muß das Juſtizminiſterium 
dem Rechnung tragen, ſonſt wäre es better, dieſen Paragraphen zu ſtrei⸗ 
chen und höchſtens im Begnadigungswege die Strafe zu kürzen. Wenn 
z. B., wie in meiner Anſtalt, welche 470 Köpfe umfaßt, von 9 Anträ⸗ 
gen auf Entlaſſung von Gefangenen nur 1 genehmigt wird, ſo heißt das 
die Wirkung des § 23 des Str.⸗G.⸗B. aufheben, und es macht einen 
eigenthümlichen Eindruck, wenn in allen übrigen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten ſo Viele vorläufig beurlaubt werden und nur bei uns in 
Preußen dieſe Beſtimmung in ihrer Wirkung ſo beſchränkt wird. Das 
Schlimme iſt, daß die Hoffnung der Gefangenen, auf Entlaſſung, 
welche ſie in dem Beſtreben der Beſſerung ſtärkt, vollſtändig niederge⸗ 
ſchlagen wird, zumal das Juſtizminiſterium niemals einen Grund für 
die Ablehnung angiebt. Es kommt für die Anwendung dieſes Para⸗ 
graphen noch ein Zweckmäßigkeitsgrund hinzu, nämlich bei der Ueber⸗ 
füllung unſerer Gefängniſſe dudurch Platz für andere Gefangenen zu 
machen. Ich bitte die Regierung, den § 23 Str.⸗G.⸗B zur ausgedehn⸗ 
teſten Geltung zu bringen. Den Ausführungen des Abg. v. Uechtritz 
bezüglich ſtrengerer Strafmittel im Gefängniß ſtimme ich bei und 
weiſe auf das Beiſpiel von Schweden hin, wo für viele Vergehen und 
Uebertretungen zwar kurze, aber höchſt ſtrenge Strafen, wie 20 Tage 
bei Waſſer und Brod u. ſ. w. eingeführt ſind. Dadurch tritt eine 
aden paras ein und wird die Ueberfüllung der Gefängniſſe ge⸗ 
hindert. e 
Abg. Hanſen: Trotz der großen Erfahrung des Abg. Stroſſer 
kann ich ſeiner Anſicht, bezüglich der vorläufigen Entlaſſung nicht zu⸗ 
ſtimmen. Das Recht der Verwaltungsbehörden, einen Gefangenen 
vorläufig entlaſſen zu können, iſt ein zweiſchneidiges Schwert. Die 
Rückſicht auf die Entlaſtung des Etats wird zu Gunſten dieſer Maß⸗ 
regel im Ernſte nicht angeführt werden können. Gegenüber dem weit 
bedeutſameren Moment der Einwirkung auf die Beſſerung des Ver⸗ 
brechers weiſe ich darauf hin, daß jenes Recht vielfach die Heuchelei 
fördert. Die Gefangenen werden im Hinblick darauf, daß fie bet: guter 
Führung früher entlaſſen werden können, eine Beſſerung blos äußer⸗ 
lich an den Tag legen, und erlangen dadurch vielleicht einen Vorzug 
vor ihren Mitgefangenen. Angenommen ferner, daß die Strafurtheile 
unſerer Gerichte abſolut richtig ſind, ſo würde doch durch die vor⸗ 
läufige Entlaſſung das richterliche Strafmaß herabgemindert, alſo das 
volle Gewicht der Urtheile verringert. Ich geſtehe offen, daß ich die 
Prügelſtrafe, auch als Sühne einer ſtrafbaren Handlung, keineswegs 
verwerfe (Sehr gut, rechts). Ich wünſche, daß die Frage nach der 
Behandlung der Verbrecher keine Parteifrage bilde. (Zuſtimmung 
rechts). Nach welcher Theorie zu ſtrafen ſei, ob nach der relativen 
oder der abſoluten, darauf kommt es in der Praxis nicht an. Im 
prattijchen Leben läßt man die Strafrechtstheorien ſehr bald fallen. 
Ich bitte bei dieſer Frage alle Parteirückſichten außer Acht zu laſſen 
und nur die Sache ſelbſt im Auge zu haben. (Beifall.) 
bg. Windthorſt: Die Frage, ob von dem § 23 des Straf⸗ 
geſetzbuches ſeitens der Staatszegierung ein genügender Gebrauch ge⸗ 
macht wird oder nicht, läßt ſich meines Erachtens durch ſo allgemeine 
Diskuſſionen nicht löſen. Wir werden zunächſt die Gründe der Re⸗ 
gierung hören müſſen, um unſer Urtheil zu fällen. Die Anſicht des 
bgeordneten Hanſen, daß die vorläufige Entlaſſung eines Gefangenen 
eine Korrektur des richterlichen Erkenntniſſes bedeute, theile ich nicht. 
Die Abmeſſung des Strafmaßes und die Beurlaubung eines Straf⸗ 
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ſammlung fic) das Recht anmaße, über derartige Dinge zu urtheſe 
die ein reifliches Studium erfordern, fo müſſe man ihr eine ſolche Je 
ſugniß entſchieden beſtreiten. Die Beurtheilung in der öffentlich, 
Meinung hänge von wechſelnden Tagesſtimmungen ab, denen gegen 
man nicht irre werden dürfe an den langjährigen Erfahrungen, welch 
für eine Beſeitigung der Prügelſtrafe ſprechen. S 
Geh. Rath Illing: Die Handhabung des § 23 des Ein 
geſetzes liegt in den Händen der oberſten Yultizbehörde; ich bin dal 
halb, als Vertreter des Miniſteriums des Innern, nicht in der sun 
ON 
bin 


mich über die Gründe ausqufprechen, welche zu einer beſchränktere 
willigung von Urlaubsgeſuchen für Strafgefangene geführt haben 
die Strafen, namentlich in den Fällen einer kürzeren Dauer 
weſentlich von ihrem abſchreckenden Charakter verloren haben, lä 
nicht beſtreiten (Hört! rechts), eine Abhilfe wird ſich aber nur A 
das Strafoollzugsgeſetz ſchaffen laſſen, das gegenwärtig in der Reid, 
inſtanz ſchwebt. Durch dieſes Geſetz werden auch alle jene Vorfehligl 
ihre Erledigung finden, welche heute von den verſchiedenen Vorred 
bezüglich der Behandlung der Gefangenen gemacht worden find, 
die Gefängnißverwaltung von dem Grundſatz ausgeht, daß der 
vollzug neben der Beſſerung auch die Abſchreckung im Auge hab 
iſt vo a Negierungstifch wiederholt ausgeſprochen worden. 


Etats der Bauverwaltung, des Handels⸗ und des Juſtizminiſt 
die Funktionszulagen für die Vorſteher der Zentralbureaux geftri 

Die weitere Berathung des Etats wird um 33 Uhr auf Dienſieg 
11 Uhr vertagt. i 11 
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Briefe und Zeitungsberichte. 

C+ Berlin, 6. Dezember. [Der Steuer⸗Erlaß 
Die offiziöſe Preſſe.] Herr Bitter hat am Son 
abend in der Budget⸗Kommiſſion die Erklärung eines fein 
Kommiſſare, die Erhöhung der Matrikularbeiträge könne eventtl 
aus dem Ertrage der neu zu bewilligenden Reichsſteuern gel 
werden, noch beſtimmter desavouirt, als es nach dem betreffenden 
Zeitungsberichte ſcheint; aber hieraus folgt — einerlei, wie bit 
Ausſichten für die Bewilligung jener neuen Steuern ſich ett 
geſtalten mögen — nur um fo beſtimmter, daß es an Dedun 
mitteln für den preußiſchen Antheil der Erhöhung des M 
etats für 1881/82 fehlt, ſofern es bei dem Steuer⸗E | 
bleiben ſoll. Obgleich demgemäß auch auf der fonfervatintl 
Seite die Bedenklichen nur noch bedenklicher geworden, ſcheinen il 
doch bedeutet worden zu fein, daß vorläufig der Erlaß⸗Gedanke fer 
zuhalten ſei — entweder weil gehofft wird, ſchließlich auch die Sule i 
kalen dafür zu gewinnen, oder weil man es für ſtaktiſch geld 
hält, den Vorſchlag der Regierung gegen die Stimmen der BE 
ſervativen von den Liberalen und Klerikalen ablehnen zu Taf 
Letzteres wird aber ſchwerlich geſchehen: hinter den Bergen M 
Konſervativen wohnen auch Leute, die wiſſen, daß Wahlen be 
vorſtehen. Vorläufig geht man unter fo bewandten Umftändel 
konſervativerſeits an die ſaure Arbeit, trotz der drohenden UN 
höhung der Matrikularbeiträge die Zuläſſigkeit des Verzich 
die 14 Millionen Mk. zu „beweiſen“. Die „Poſt“ unt 
ſich dieſer verzweifelten Aufgabe, indem fie rath, die inn 
men höher zu veranſchlagen, als Herr Bitter es gel 
— der doch gewiß ein Intereſſe an möglichſt hohen Anſätzen h 
— und eine „Denkſchrift“ auszuarbeiten, worin darge 
würde, wie die Regierung beabſichtige, die höheren Ein 
menſtärker als bisher zur direkten Steuer he 
zuziehen — nämlich künftig, nicht für 1881/82! Da 
gewiß ſolide Deckungsmittel für einen ſehr ſoliden Ausfa 
14 Millionen Mk.! Vorläufig darf man ſagen, daß die 
ſich noch nicht im Stadium der Entſcheidung befindet. 
der Miniſter des Innern heute im Abgeordnetenha 
ſeine Mißbilligung über die jüngften Erzeſſe der „N 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ ausfprad, aan 
nerte man ſich, daß er vor längerer Zeit auch einmal hint 
den Kuliſſen gegen Extravaganzen der „Pro vin za 
Korreſpondenz“ einſchritt, während das halben 
Blatt ſicher geglaubt hatte, bei ſeinen Grobheiten gegen die 9 a 
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hohen Schutzes gewiß zu fein. Ein ſpaßhaftes Zuſammen⸗ erbericht vo Hab e 
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* per Dezember⸗Januar 56,00 Mark Brief. — Leinöl pr. 100 Nizza 771 N 2 Dunſt 8 Steigend. 2 4 
ge Netto ohne Faß —— Mark bez. — Mohnöl per 100 Kilo | Trieſt. 770 ND 4 halb bedeckt 6 ` Antwerpen, 6. Dezember. Getreidemare . (Schlußbericht.) N 
otto ohne Faß loto hieſiges 132 Mark bezahlt, do. auslindiides | ————— — & 8 ; Weizen weichend. Roggen flau. Hafer felt. te —. as 
98 Mark Brief. — Kleeſaat pr. 50 Kilo Netto loto | ) Seegang mäßig, ) Grobe See. .) Abends dichter Nebel.) Amſterdam, 6. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 0 
nad), Qu. — M. bez, do. roth — ME. bez., do. ſchwed. — be, Abends Regen „) Seegang leicht.) Geſtern Regen.) Machmit- Weizen auf Termine unverändert, per März 301. Roggen loto Sa, i 
Sp 15 es Ze 10,090 SH ree 519 Sab un un tags Regen. a 17 Windſtärke auf Ge E pr. März 236, per Mai 230. Napa Loto 
Weizenmehl per ilo excl Sack: Nr. 00. ! . RR: —, per Oktober 360 Fl. ibi Dh pr. 1337 pr. 
A Mark Nr. 0. 132 M, Jer 1. 27. 2 H., Med. MM. | 1 — leiter Sug 2 leiht. 3 — schwach, 4 == mäßig, IJ el EE 
—Weizenſchaale per 100 Ko. exkl. Sack 950—10 M. — | frifch, 6 = ſtark, 7 — fteif, 8 - ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Amſterdam, 6. Dezember. Bankai 52 
I per 100 Ko. exkl. Sack Nr. 0. und 1. 31,50—32,50 Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 Orkan. Loudon, Dezember. Havannazucker Nr. 12 234. Matt. 
. 2. 18 M. — Roggenkleie per 100 Kilo ert, Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: London, 6. Dez. An der Mitte angeboten 16 Wenzenladungen. 
L a: 1. Nordeuropa, 2. Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel- London, 6. Dezember. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Weizen 
Nachmittags. Ausweis der öſterreichiſch⸗ Europa ſüdlich dieſer Sone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe | 1 Fh. billiger, angekommene Ladungen ſehr ruhig, Malzgerſte Bohnen. 
November.) iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. Erbſen 1, Mehl 3. Mais und Hafer + fh. billiger. 155 
- + + . 843,861,970 Sun. 1,478,060 Fl. i Ueberfiht der Witterung. ` ae London, 6. Dezember. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
115,766,615 Abn. 1,218,601 „ Während ſchon jeit mehreren Tagen die barometriſchen Minima Woche vom 27. Novbr. bis 3. Dezbr: Engliſcher Weizen 3977, frem⸗ 


y tr 11914441 Jun. 1,262,072 „über, Nord⸗Europa fortſchreiten, hat fich über Mittel- und Siid-Curopa der 77,584, engl. Gerſte 2598, fremde 37,771 l. Malzgerſte 16,802, 

e der Bank gehören 3,682,201 Sun. 916,446, die Wetterlage im Allgemeinen wenig vevändert. Bei ſchwachen, im engl. Hafer 978, Ferber 71.0% Doch, GE Mehl 21,859, 
139,958,400 Abn. 2,206,032 „ Norden ſüdlichen bis weſtlichen, im Süden meift umlaufenden Winden fremdes 14156 Sack und 4216 Faß. 5 

21,591,800 Abn. 349,100 „ | it das Wetter faſt überall trübe, über Deutſchland neblig und vielfach Liverpool, 6. Dezember. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muth⸗ 

zu leichten Niederſchlägen geneigt. Im Weſten herrſcht andauernd maßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 9000 Ballen 


Bechfel 
E ombard -. EE 
ingel. und börſenmäßig angekaufte 


fandbriefe . 3,668,286 Zun. 38,943 „milde Witterung, im Often anhaltend ſtrenge Kälte. amerikaniſche. 

? Deut ſche Seewarte. Middl. amerikaniſche Febr.⸗März⸗Liefer. 642 d. 

) Ube und Zunahme gegen den Stand vom 23. November. be Liverpool, 6. Dezember. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
0 Es London, 2. ee ee a 2 e a 10 EN Telegraphiſche Vörſenberichte. 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. 


Feſt. Middl. amerikaniſche Januar⸗Februar⸗Lieferung 613, Febr.⸗ 


26,219,000 Zun. 88,000 „ „ Fonds ⸗Courſe. März⸗Lieferung 634 d a 
25,942,000 SCH 1,008,000 „ 2 E, 120 vine 95 SE EE E = — . ñ— — e 
18,105,000 Jun. ` SEN ond. Wechſel 20,40. Parner do. 80,75. Wiener do. 172,05. K.⸗M. me 
24,441,000 apt 719000: „„ ie ee a SE St, 1 AG un Marktpreiſe in Breslau am 6. Dezember 1880. 
5,380,000 Abn. OO 000 aca „ Reichsanl. Reichsbank dels. Darmild. eiminger ute mittlere geringe Waa 
13,592,000 Abn. 98100 0 „ „ B. 983. Deft.ung. Bk. 710,50. Srebitaftien*) 2464. Silberrente 623. ee See it Höch⸗ Nie⸗Höch⸗ Nie⸗ ee, 
14,865,000 unverändert Pavierrente 624. Goldrente 743. Ung. Goldrente 933. 1860er Lovie ft en Markt⸗ ter drigſt. ger drigſt.] ſter drigſt. 
fi 2 Proz. 1235. 1864er Loofe 316,80. Ung. Staatgl. 220,70. do. Oſtb.⸗Obl. D. Deputation. if spe M Sat boy oe on Pf Ee 
gegen bie entiprechende Woche bes | 851. Böhm. Weſtbahn 2134. Eliſabethb. 176. Nordweſtb. 1612 . eee, 2 


Galizier 239. ` Grangoien*) 2417 Lombarden*) 82.  Stalener Weſzen, weiber 


—. 1877er Ruſſen 92%. 1880er Ruſſen 71%. Al. Orientanl. 587 Dto. gelber 


S S Zentr.⸗Paciſie 1113. Diskonto⸗Kommandit ——. Elbthalbahn —. | Roggen, pro 18 60 
Celeqraphifde Nachrichten. Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 246%. Franzoſen 2413, Gerſte. 100 13 40 
Pa 8 1 Galizier ——, ungar. Goldrente —, II. Orientanleige —, 1860er Safer, 3 12 20 
7 [Privat⸗Depeſche der | spe —, Il. Orientanleihe —, Lombarden 828, Schweizer. Zentrals | Exbien Kilog. 17 80 
Poſener Zeitung“.] Der nächſtjährige Militär - Etat | ein — Mainz⸗Ludwige hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhm. Weſtb. —. 


ein Mehr der fortdauernden Ausgaben von 17,639,713 *) per medio reſp. per ultimo. 


der einmaligen Ausgaben von 18,585,894 Mark, der Frankfurt a. Di., 6. Dezember. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien Feſſſeßg. d. v. d. Handelskam 
d a EHER 9 2463, Franzoſen 2414, Lombarden 82, 1860er Looſe —, Galizier wer eingeſ. Kemmiſſion. 
ßerordentliche Ausgabe⸗Etat 4,780,361 Mark weniger als im | — österreich. Goldrente ——, ungariſche Goldrente 937, D. Orientan | 5 

Vorjahre ausweiſen. Die Mehrausgaben find größtentheils leihe 581, öſterr. Gilbervente 624, Pavierrente —, ill’ Orientanl. Ge SE Pen 80 
die Ausrüſtung und Verpflegung der neuen Regimenter 1877er Muñen —. Meininger Bank — Ziemlich fi. — Sommerrübfen . ( 100 
igeführt. (Wiederholt. Schwacke 6. aan fl. ered a SECH bei mäßigen Dotter er 

S 76 nungen, zum UB felt, Nordbahn lebhaft. S Nn f } 

Straßburg i. E., 6. Dezbr. Der Landesausſchuß iſt Papierrente 72,52. Sılberrente 73,70. Deitert. Goldrente 87,00. ER doen Boe Kilogr 


ute 0 von dem Statthalter mit einer kurzen Anſprache E 1255 KSE 91 18 6 oe SC 
net worden. 50. er Looſe „75. Kreditlooſe 182,09: Ungar. Prämienl. —36—39.— : 
, 267.10... Seamaten 08100. Are oat 974 9 Mat, ne Aber Car Kr ER per 50 Ma. e, 
1 , , Bokkubuntienn Marie ir 500 80 He eons 650.700 Beru. e debe fen 
lechstagsbeſchluß betreffend die Erhöhung der Zolſſätze ihre bahn 188,20. Eliſabethbahn 206,00. Nordbahn 2500. Oeſterreuh⸗ ber 60 sine, oe Ae frembe e Mk. ~- Leinkuchen: i 
genehmigung ertheilt. — Der Finanzminiſter, Dr. Forffell, Hat | ungar. Sant —.—. Türk. Monte ——. Unionbanf 112,50. Anglo: ohne Mend. "er 100 K gelbe 9. an 80 ARNE P 0 
ne Entlaſſung gegeben. Auſtr. 123,50. Wiener Bankverein 141,50. Ungar Kredit 260,75, 10,00 M. — Shomatbee behaupt. per 50 sg, 20. 23 — 00 
London, 6. Dezember. Nach einer Meldung des „Neu: Deutſche Plätze 57,40. Londoner Wechſel 117,60. Pariſer do. 46,45. ME — Bohnen: vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 19,00—20,00— 


e t 5 
hen Bureau” aus Bombay ift in dem Befinden des e ce en o penton 20,50 ME. — 


Fan eine erhebliche Beſſerung eingetreten, 1 daß derſelbe eu 172,00. fromm Zelt 166.00 Franz⸗Joſef 180,20. 14,80— 15,00 Mark. — Wicke n: behauptet, per 100 SC Se 

end des 4. c. die Rückreiſe nach Kalkutta antreten prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe ——, Elbthal 226,75. per Schock a 600 Kilogramm 20.00-24.00 M. —Kartof eln: per 
AO 17 „ | fen 28175 „Galt 785 oe EE Sack (2 Neuſcheffel — 75 Klgr. oder 150 Pfd. Brutto) dé 3, 
Waſhington, 5. Dezember. Schatzſekretär Sherman ung. Goldrente 109,374, Lombarden 95,50, öftere. Goldrente 87.10, 5,00 Mark, geringere 3,00— —, per Neufchefiel (& 75 Pfd. Brutto) 


t bekannt, daß die am 31. d. M. fälligen Zinſen der fedhs- | Marknoten 58,05, Napoleons 9,37, 1861er Looſe —, öſterr.⸗ungar⸗ beſte 1152,50 k., geringere 1,50-- — Mark per 2 Liter Or 
ogentigen Bonds gleichzeitig mit ben zur Rückzahlung práfen- | Bank ——. Nordweſtbahn 191,50. "Zeit. di E Mart, : gen eee 0h re Mark Halten 29 75 
a en D 19 0 100 ee 1e de Anale 90g. Oe, e ee 950. 10 Mark; ger, utterniebl 11,00. 1200 2. Weientleie 
aus Panama ie in Ecuador ausgebrochene Revolu⸗ b 3 6. Der EE EE 1 „5010.00 Mk. E 8 : 
H ann worden. Bares. ee ee EE Wind 189, 6. Dezember. [Getireide⸗Börſe.] Wetter: Seng. 
Rewyork, 6. Dez. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Main“ 3 proz. amortiſirb. Rente 87,02%, Sproz. Rente 85,45, Anleihe de e : : ` F 
ND der hamburger Poſtdampfer aper: find bier eingetroffen. 1872 119,074, Italieniſche 5 proz. Rente 87,75, Oeſterr. Gold: Weizen loko ſand am heutigen Markke bei matter Stimmung L 


a Neiphork, 6. Dezbr. Der Hampfer „Spain“ von der National: | vente 748. Ungar. Goldrente 96,00. Ruſſen de 1877 97,90. Franzoſen Erporteuncs vereinjelte Sauftuft und zu gebrüdten Segen, Lnfere d 
Dia Garth (C. Meſſing'ſche Linie) 1 am 3. c. Morgens | 61250, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 205,00, Lomb. Prioritäten | Erporteure wollen und müen, um Jfechnung zu Ban Times Zoe Y 


r angeke 5 27500, Türken de 1865 12,65, proz. rumänif ee anlegen. 225 Tonnen find gehandelt, und ſchloß der Markt recht 
—— , Gebitt 873.00, Eipatier ZE ter ee DOR” Gury a DOS Bo. 167, 188 N soth 
. erantwortlicher Redakteur $e Bauer in Poſen. — kanal Aftien — Banque ottomane 547,00, Societe gen. ——, Credit 119,9 119 an 170 55, 174 beifarkig 180, 183 A. ano 116%, 
Fur den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate foncier 1365,00, Caypter 345,00, Banaue de Paris 1145,00, Banque a d 1 120, 193, 193/4, 125, 126 Pfd. 18% bellbunt theil⸗ 
5 übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Descompte 621,00, Banque hypothecaire 611,00, 111. Orientanleiß⸗ 5813, Set, 200 202, 203 M hellbunt beſetzt 127 o 100 M. Aae 
rl ba FE ee 40,75, Londoner Wechſel 25,28%, 5 proz. Rumäniſche An⸗ 194/5 Pfd. 208 M, fein hochbunt etwas 05 127 Bid EE 
ebrologiſche Beobachtungen zu Po Sane i il: Mai wt SE 
E SI ne 18809 ‘ 8 S SE EE den alt Stores De Rente 87, e April⸗Mai Tranſit 204 M. bez. Regulirungspreis 
5 ` | Sombarden 87, sprogent. arden alte 10%, 3progent. do. neue —, i . 
Hatt u m Barometer ot 2 Wetter. (rear | Spros, Rutten de 1871 90, Spres, Julien de 1872 80 , Spear Hafen fen g ggen loto in abfallender Waare flau, Konsumenten ver⸗ 
tun d r. ren. in mm Wind. e e r. i. Celſ. . ` y langen beſſere Qualität, welche knapp iſt. Bezahlt wurde für inländi⸗ 
: © | 82 m Seehöhe. Grab, |. de 1973 89, Spray. Zürfen de 1865 122, Dora, fundirte Amerikaner ſchen nach Qualttät 115 Pfd. 180 M. 117 Pfd. 183 M., 120 Pfd. 
Nachm. 2 7658 SO Lach | bedeckt *) +02 | 1048, Oeſterr. Cilbervente —, do. Papierrente —, Ungoriſche 190 M. beſſerer 199 M. per Tonne, polnischer zum Tranſit brachte 
„ Monda. 10 , 27 | Golbueniz 99 Deere. Golbuente 74, Spanier 213, Eege 68. 120 Pfd. 195 N. per Tonne. Termine April-Mai Tranſit 187 Me 
+ mt S schwach bedeckt Regen + 05 Zo "ee, Gonjols 1008, Zoe. batt. Anleihe 99%, Türken on Zar ge 1 pi mt 190 Ve, — 
: ve FOTO : „feine große zu per Tonne ver 
e Biman + 337 Gh a e ende, e d e gere GU as ke 
N wl H D EN = ie 2 Duke D ‘ 

—— - Köln, 6. Dezember. (Getreidemarkt.) IMeren hieſiger loco 22,50 el gemiſcht 185 M. Ber e Tranſit bez. — Dotter 

Waſſerſtand der Warthe. fremder loco 23,50, pr. März 22,20, pr. Mai 22,20. Roggen loco | loto ruſſiſcher 210 M. per Tonne — Sommerrübfen lolo + 

Poſen, am 5. Dezember Mittags 2,16 Meter. 21,50, pr. März 20,20, pr. Mai 20,00. Hafer loco 15,00. Rüböl ruſſiſche zu 215 M. per Tonne um Tranſit verkauft. — Spiritus 7 

N c z D 3 
2 05 S = DIOR loco 30,50, pr. Mat 29,60. foto wurde zu 55 M. gehandelt. | 


